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Abschlussbericht

1. Teilnehmerfeld

Am diesjährigen Sommerkolleg Deutsch-Tschechisch in Nordböhmen, das erstmals in der Stadt Liberec, der Hauptstadt des gleichnamigen Bezirks stattfand, nahmen 17 tschechische und 14 österreichische Studierende teil. Die zur Verfügung stehenden 18 Plätze auf beiden Seiten konnten aufgrund einiger kurzfristiger Absagen, für die auf die Schnelle keine Nachrücker mehr gefunden wurden, nicht voll besetzt werden. Das Interesse am Sommerkolleg ist dennoch ungebrochen, was die Zahl der ursprünglichen Anmeldungen zeigt, die die Zahl der vorhandenen Plätze deutlich überstieg. Einige Interessierte mussten daher an andere Sommerkollegs verwiesen werden. Die Mehrzahl der österreichischen Teilnehmer kam aus Fächern mit wirtschaftswissenschaftlicher, naturwissenschaftlicher und technischer Ausrichtung (ein Großteil von der FH Eisenstadt, daneben von der WU Wien, sowie von verschiedenen anderen österreichischen Universitäten). Auch die tschechischen Teilnehmer kamen aus verschiedenen Universitäten (neben der Wirtschaftsuniversität Prag warten v.a. die Universitäten Brno und Ostrava vertreten), und ebenfalls vorwiegend aus wirtschafts- und naturwissenschaftlichen sowie aus medizinischen Studienrichtungen.

2. Unterricht 

Der Sprachunterricht fand an den Vormittagen jeweils von 8.30-10 Uhr und von 10.30-12 Uhr statt. Die Nachmittage waren Seminaren, Vorträgen und Exkursionen vorbehalten.

Die vorhandenen Sprachkenntnisse der teilnehmenden Studierenden waren auf Seiten der österreichischen Studierenden sehr heterogen, was an das Tschechisch-Lehrpersonal ein methodisch sehr auf die individuellen Sprechfähigkeiten abgestimmtes Vorgehen erforderte. So entstammten einige Teilnehmer tschechischen Emigrantenfamilien und hatten somit beinahe muttersprachliche Kenntnisse, andere hatten eine andere slawische Sprache als Muttersprache, was ihnen einen Vorsprung gegenüber deutsch-muttersprachlichen Lernern verschaffte. Andererseits waren in der schwächeren Tschechisch-Gruppe Studierende mit nur wenig über das Anfängerstadium hinausgehenden Kenntnissen. Somit entstand eine Gruppe von Studierenden, für die das Niveau der schwächeren Gruppe zu niedrig, das der stärkeren Gruppe dagegen zu hoch war. In Zukunft muss darüber nachgedacht werden, ob es sinnvoll ist, das Sommerkolleg für Studierende mit "quasi-muttersprachlichen" Kenntnissen offenzuhalten oder sie an für sie geeignetere Kurse weiterzuvermitteln. Ein weiteres Problem innerhalb der österreichischen Studierenden entstand aufgrund der Tatsache, dass für einige von ihnen die Teilnahme am Sommerkolleg verpflichtend war. Die daraus resultierende geringe Motivation im Sprachunterricht, wie auch die geringe Beteiligung am nichtverpflichtenden Ergänzungsprogramm, wirkte sich teilweise auch negativ auf die Stimmung der übrigen, äußerst stark motivierten österreichischen Studierenden aus (was von diesen – etwa auf den beiliegenden Evaluationsbögen – auch explizit so formuliert wurde). 

Demgegenüber waren die Voraussetzungen bei den tschechischen Studierenden deutlich günstiger. Hier war v.a. die fortgeschritttene Gruppe auf einem sehr hohen Sprachniveau, doch auch in der weniger fortgeschrittenen Gruppe war es möglich, anstelle von Lehrbuchtexten weitgehend authentisches Sprachmaterial zu verwenden. Ziel war es in beiden Gruppen vor allem, die Sprech- und Kommunikationsfähigkeit gezielt zu fördern. 

Auf große Resonanz stießen bei beiden Gruppen nachmittägliche Seminarveranstaltungen, die in Tandemform durchgeführt wurden, und bei denen gemischtsprachige Gruppen bestimmte Aufgaben gemeinsam zu lösen hatten. Thematisch orientierten sich die Seminare an landeskundlichen, sozial-kommunikativen und sprachlichen Aufgabenstellungen, das Zusammenwirken und der Austausch von sprachlichem und Realienwissen konnte hier auf spielerische Weise gezielt eingesetzt werden. Der Erfolg dieses Veranstaltungstyps zeigte sich u.a. in der hohen Bereitschaft der Studierenden, sich auch in der Vorbereitung der Seminare aktiv zu engagieren. Zum ständigen, über das Unterrichtsprogramm hinausgehenden interkulturellen Austausch trug natürlich auch die durchgehend gemischt-sprachliche Belegung der Zimmer bei.

3. Ergänzungsprogramm

Das Ergänzungsprogramm zum Sprachunterricht umfasste eine Reihe von Vorträgen, Exkursionen sowie abendliche Filmvorführungen. Das Vortragsprogramm konzentrierte sich – der fachlichen Ausrichtung der Mehrzahl der Studierenden entsprechend – auf Fragen des politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Zusammenlebens der Nachbarländer Österreich und Tschechien. Dazu konnte eine Reihe kompetenter Vortragender gewonnen werden, mit denen sich Gelgenheit zu interessanten Diskussionen ergab: so berichtete der Historiker Prof. Jiří Pešek über die Geschichte der deutsch-tschechischen und kontrastiv dazu der österreichisch-tschechischen Beziehungen seit dem II. Weltkrieg, der Presseattaché der österreichischen Botschaft in Prag, Mag. Gregor Schusterschitz, konnte einen Einblick in die aktuellen Entwicklungen im Verhältnis beider Länder aus Sicht der diplomatischen Vertretung gewähren, der Politologe Dr. Miroslav Kunštat von der Karlsuniversität Prag stellte das Verhältnis beider Länder im Hinblick auf den bevorstehenden EU-Beitritt Tschechiens dar.

Lebhaften Diskussionsbedarf riefen die Ausführungen von Prof. Ivan Nový von der Wirtschaftsuniversität Prag zu den unterschiedlichen deutsch-tschechischen Kulturstandards im Bereich internationaler Wirtschaftsunternehmen hervor. Auf großes Interesse stieß auch der Vortrag von Dr. Michael Angerer, des Leiters der österreichischen Außenhandelsstelle in Prag, der die mittlerweile weit fortgeschrittene wirtschaftliche Verflechtung beider Länder schilderte und auch über konkrete Berufsfelder informierte.

Wirtschaftliche und kulturelle Aspkte standen auch im Zentrum des Exkursionsprogramms, daneben aber auch die Naturschönheiten der nordböhmischen Landschaft. Ganztagsexkursionen führten nach Prag, wo eine fachkundige Führung durch den Ortsteil Hradčany, die Prager Burg und die Kleinseite auf dem Programm stand sowie ins böhmische Paradies (Český ráj) und zur Burgruine Trosky. Die beiden Halbtagsexkursionen hatten die Škoda-Werke in Mladá Boleslav und das Naturschutzgebiet Isergebirge (Jizerské Hory) mit Besichtigung der Burg Frydlant und des Klosters Hejnice zum Ziel.

Die abendlichen Filmvorführungen, bei denen abwechselnd ein deutsch- und ein tschechischsprachiger Film gezeigt wurde, boten einen Querschnitt durch österreichische und deutsche Filmproduktion (u.a. "Capuccino Melange", "Schüler Gerber", "Sonnenallee" "23", "Der bewegte Mann"), sowie durch "klassische" und aktuelle tschechische Kinoproduktionen ("Vrchní prchni", "Kolja", "Jízda", "Jak báznici přicházeji o iluze" und "Knoflíkáři").

4. Örtliche Veraussetzungen

Aufgrund der unerwarteten Absage des bisherigen Veranstaltungsorts Schloss Zahrádky im Frühjahr 2002, musste kurzfristig ein geeigneter Veranstaltungsort als Ersatz gefunden werden. Die Wahl fiel auf die Berufsfachschule (Odborné učiliště a Praktická škola) im nordböhmischen Liberec, was sich in vielfacher Weise als Glücksgriff erwies. Die Schule, an die ein Internat angeschlossen ist, wo die Unterbringung in Einheiten zu je zwei Zweierzimmern erfolgt, ist ein modernes, erst vor wenigen Jahren errichtetes Gebäude, das allen Anforderungen an einen Kursort gerecht wird. Es verfügt über ausreichend ausgestattete Unterrichtsräume, Overhead-Projektor und Kopiermöglichkeiten, die eine geeignete Unterrichtsvorbereitung ermöglichen.

Als Freizeitmöglichkeiten stehen den Teilnehmern neben der Benutzung einer Turnhalle auf dem Schulgelände, Tischtennis und Klubräume mit TV und Video zur Verfügung, daneben eine Feuerstelle für gemeinsames Lagerfeuer. Im Haus können die Studierenden Waschmaschinen benützen. Die Verpflegung mit Frühstücksbüffet und jederzeit möglicher Wahl zwischen vegetarischem und Fleischgericht wurde von den Teilnehmenden einhellig gelobt, auch das Verhältnis zum Personal war weitestgehend problemlos. Als einziger Negativpunkt wurde von vielen Teilnehmern das Fehlen eines Internetzugangs auf dem Schulgelände moniert. Dafür gibt es jedoch eine ganze Reihe von Internetcafes in der Stadt.

Die Schule ist über öffentliche Verkehrsmittel gut an das Stadtzentrum angebunden, Einkaufsmöglichkeiten und Freizeiteinrichtungen (u.a. ein Hallenbad) sind problemlos zu erreichen. Die Umgebung bietet die Gelegenheit zu zahlreichen Ausflügen in die Natur, in unmittelbarer Nähe von Liberec liegen der Berg Ještěd sowie das Isergebirge. Die Studierenden nutzten daher die sich bietenden Freizeitmöglichkeiten an freien Tagen vielfach zu gemeinsamen Unternehmungen.

Das Sommerkolleg 2002 in Liberec fand darüber hinaus auch Resonanz in den lokalen Medien. Berichte in der örtlichen Tageszeitung "Liberecký den" (s. Anhang) sowie ein kurzer Beitrag in einem regionalen Fernsehprogramm interessierten sich v.a. für die Einstellung der österreichischen Studierenden zur Tschechischen Republik.

Insgesamt kann das Sommerkolleg 2002 somit als ein großer Erfolg gewertet werden. Das Hauptanliegen, Kontakte und Freundschaften auf der persönlichen Ebene herzustellen und das Wissen über Sprache und Kultur des Nachbarn mit persönlichen Erlebnissen anzureichern, ist der Veranstaltung auf erfreuliche Art und Weise gelungen.

Stellvertretend für viele soll hier nur die Meinung einer österreichischen Teilnehmerin zitiert werden:

"Das Sommerkolleg 2002 in Liberec war eine sehr positive Erfahrung. Einerseits sind die Fortschritte in der Sprachbeherrschung durch das intensive Training in den Kursen enorm. Andererseits ist gerade Liberec, eine Stadt mit deutsch-tschechischer Geschichte, ein idealer Ort für den Gedankenaustausch mit tschechischen Studienkollegen. Diese Gespräche sowie zahlreiche Diskussionen mit namhaften Experten, die im Rahmen des Sommerkollegs Vorträge halten, eröffnen neue Perspektiven und erweitern den Horizont. (…) Insgesamt ist die gemeinsame tschechisch – österreichische Veranstaltung eine positive Erfahrung für jeden einzelnen Teilnehmer und trägt darüber hinaus zum Verständnis zwischen den beiden Nachbarstaaten bei." Beate Mayr, Wirtschaftsuniversität Wien 26.7.2002

Wien, den 29.7.2002

Dr. Christof Heinz

(Institut für Slawische Sprachen der WU Wien)
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Berichterstattung über das Sommerkolleg in der Zeitung Liberecký den:

